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Gute Beispiele aus Mecklenburg-Vorpommern: 
Gewässerentwicklung und Bodenordnung 

an der Nebel (und anderen Gewässern) 

„Baggern“ ist aber nur  Bodenbewegung und keine Bodenordnung… 
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Möglichkeiten von Bodenordnung oder Flurneuordnung bei der Umsetzung 
von Maßnahmen nach WRRL, HWRM-RL, Natura2000… 

• Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) im gesamten Bundesgebiet anwendbares 
Instrument der ländlichen Bodenordnung 

• § 1 FlurbG bestimmt grundsätzliche Zwecke der Neuordnung ländlichen 
Grundbesitzes in einem Flurbereinigungsverfahren: 

 Verbesserung der Produktions- und Arbeitsbedingungen in der Land- 
und Forstwirtschaft 

 Förderung der allgemeinen Landeskultur 
 Förderung der Landentwicklung 

• Verfahren zur Feststellung und Neuordnung der Eigentumsverhältnisse nach 
dem 8. Abschnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes (LwAnpG) für das 
Beitrittsgebiet 

• Ziele dieser Verfahren entsprechend §§ 1 bis 3 LwAnpG: 
 Wiederherstellung und Gewährleistung des Privateigentum an Grund 

und Boden und die auf ihm beruhende Bewirtschaftung in der Land- 
und Forstwirtschaft 

 Erhaltung der Chancengleichheit aller Eigentums- und 
Wirtschaftsformen landwirtschaftlicher Unternehmen im Wettbewerb 

 Entwicklung einer vielfältig strukturierten Landwirtschaft und der 
Schaffung von Voraussetzungen für die Wiederherstellung leistungs- 
und wettbewerbsfähiger Landwirtschaftsbetriebe 
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Möglichkeiten von Bodenordnung oder Flurneuordnung bei der Umsetzung 
von Maßnahmen nach WRRL, HWRM-RL, Natura2000… 
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 Entwicklung einer vielfältig strukturierten Landwirtschaft und der 
Schaffung von Voraussetzungen für die Wiederherstellung leistungs- 
und wettbewerbsfähiger Landwirtschaftsbetriebe 

Von daher Möglichkeiten des Rückgriffs im Wesentlichen auf  

1. Bodenordnungsverfahren nach LwAnpG (nur Neue Bundesländer) 

2. Vereinfachte Flurbereinigungsverfahren zur Landentwicklung nach § 
86 FlurbG 

3. Ggf. freiwilliger Landtausch nach §§ 103a ff. FlurbG 

 

vgl. z.B. Ausführungen bei BITTL & KOLBOW (2014) 



Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

6 

Möglichkeiten von Bodenordnung oder Flurneuordnung bei der Umsetzung 
von Maßnahmen nach WRRL, HWRM-RL, Natura2000… 

• Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) im gesamten Bundesgebiet anwendbares 
Instrument der ländlichen Bodenordnung 

• § 1 FlurbG bestimmt grundsätzliche Zwecke der Neuordnung ländlichen 
Grundbesitzes in einem Flurbereinigungsverfahren: 

 Verbesserung der Produktions- und Arbeitsbedingungen in der Land- 
und Forstwirtschaft 

 Förderung der allgemeinen Landeskultur 
 Förderung der Landentwicklung 

• Verfahren zur Feststellung und Neuordnung der Eigentumsverhältnisse nach 
dem 8. Abschnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes (LwAnpG) für das 
Beitrittsgebiet 

• Ziele dieser Verfahren entsprechend §§ 1 bis 3 LwAnpG: 
 Wiederherstellung und Gewährleistung des Privateigentum an Grund 

und Boden und die auf ihm beruhende Bewirtschaftung in der Land- 
und Forstwirtschaft 

 Erhaltung der Chancengleichheit aller Eigentums- und 
Wirtschaftsformen landwirtschaftlicher Unternehmen im Wettbewerb 

 Entwicklung einer vielfältig strukturierten Landwirtschaft und der 
Schaffung von Voraussetzungen für die Wiederherstellung leistungs- 
und wettbewerbsfähiger Landwirtschaftsbetriebe 

Von daher Möglichkeiten des Rückgriffs im Wesentlichen auf  

1. Bodenordnungsverfahren nach LwAnpG (nur Neue Bundesländer) 

2. Vereinfachte Flurbereinigungsverfahren zur Landentwicklung nach § 
86 FlurbG 

3. Ggf. freiwilliger Landtausch nach §§ 103a ff. FlurbG 

 

vgl. z.B. Ausführungen bei BITTL & KOLBOW (2014) 



Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

7 

Sehr hohe Priorisierung der WRRL-/HWRM-RL-Maßnahmen in 
Verfahren nach dem LwAnpG in Mecklenburg-Vorpommern 

Quelle: BITTL & KOLBOW (2014) 
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§ 86 (1) FlurbG  

„Ein vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren kann eingeleitet werden, 
um 1. Maßnahmen der Landentwicklung, insbesondere Maßnahmen der 
Agrarstrukturverbesserung, der Siedlung, der Dorferneuerung, 
städtebauliche Maßnahmen, Maßnahmen des Umweltschutzes, der 
naturnahen Entwicklung von Gewässern, des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege oder der Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes 
zu ermöglichen oder auszuführen…“ 



Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

2 
 Konkrete Umsetzungen an der 

mecklenburgischen Nebel 

10 



Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

11 

WRRL-/FFH-Umsetzungen an der Nebel in Verbindung mit Bodenordnung 
(nach LwAnpG oder FlurbG) 

Quelle:  THIELE et al. (2014) 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow 

0,00

2,00

4,00

6,00

8,00

10,00

12,00

0 5 10 15 20

Durchfluss am Pegel Güstrow [m³/s]

W
a
s
s
e
rv

e
rt

e
il

u
n

g
 A

lt
e
 N

e
b

e
l 

u
n

d
 N

e
b

e
lk

a
n

a
l 

[m
³/

s
]

Durchflussanteil der Alten Nebel

Durchflussanteil Nebel Kanal

HQ2 



Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

15 

Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow 
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Gesamtlänge : 160 m 
Längsgefälle:  ca. 1,3 % 
29 Riegel, Abstand: 3…5 m 
Höhendifferenz von ca. 1,8 m 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow: 
Zustand vorher 

• Begradigt, abgeschnittene Altarme 
• Strukturarm 
• Intensiv unterhalten 
• Nutzung bis an die Böschungskante 
• Moorentwässerung  
• Uferbefestigungen 
• Keine ökologische Durchgängigkeit, weil Bützow-Güstrow-Kanal Staustufen 

hat und Alte Nebel praktisch keine Anbindung 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow: 
Maßnahmen 

• Naturnahe Profilierung des Gewässerlaufes zwischen Parum und dem 
Pumphaus bei Gülzow  

• Herstellung einer Wasserwechselzone durch Uferabflachungen 
• Anschluss von 5 Altarmen 
• Anpassung von meliorativen Einrichtungen (Stauanlagen, Durchlässen, 

einzelnen Grabenabschnitten) an die neuen Gegebenheiten mit dem Ziel, 
die Bewirtschaftungsbedingungen in den angrenzenden landwirtschaftlich 
genutzten Flächen optimal aufrechtzuerhalten 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow: 
Beispiel: BA 1 (a), Maßnahmen 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow: 
Beispiel: BA 1, Bodenmanagement 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow: 
Zustand nachher 

• Wasserwechselzone: Mindestbreite 45 m auf Höhe Mittelwasserstand, 
Etablierung natürlicher Vegetation/ungehinderte morphologische 
Entwicklung, keine Bewirtschaftung (100 ha) 

• Entwicklungskorridor Alte Nebel:  Sukzession oder extensive 
landwirtschaftliche Nutzung 

• Entwicklungskorridor Niederung: Anpassung der Nutzungs-                         
intensität an künftige Standortbedingungen 

20 

nochmals 300 ha 



Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

Institut für ökologische  

Forschung und Planung GmbH  

Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow: 
Zustand nachher 

• Flächenbereitstellung auf der Basis von umfangreich mit 
Flächeneigentümern und –nutzern geführten Gesprächen und 
Abstimmungen im Zuge eines begleitenden „vereinfachten“ 
Flurbereinigungsverfahrens nach § 86 FlurbG 
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Strukturverbesserung der Alten Nebel zwischen Güstrow und Bützow 
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WRRL-/FFH-Umsetzungen an der Nebel in Verbindung mit Bodenordnung 
(nach LwAnpG oder FlurbG) 

Quelle:  THIELE et al. (2014) 
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Renaturierung der Nebel bei Hoppenrade 

• Flächenbereitstellung im Rahmen eines Bodenordnungsverfahrens nach 
LwAnpG 

• Die „neue“ Nebel hat eine Länge von 2,55 km: Laufverlängerung um 1 km 
• Entwicklungskorridor: 50 m bis 150 m einschließlich 25 m bis 70 m breiten 

Wasserwechselzone 
 
 

Quelle:  MEHL & KAUSSMANN (2005) 
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Renaturierung der Nebel bei Hoppenrade 

Quelle:  BÖRNER (2014) 
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Renaturierung der Nebel bei Hoppenrade 

Quelle:  BÖRNER (2014) 
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WRRL-/FFH-Umsetzungen an der Nebel in Verbindung mit Bodenordnung 
(nach LwAnpG oder FlurbG) 

Quelle:  THIELE et al. (2014) 
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Renaturierung im Gewässerabschnitt Linstow-Dobbin 

Quelle:  THIELE et al. (2014) 
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Naturschutzfachliche Sensibilität am Beispiel des Abschnittes Linstow-
Dobbin 

Quelle:  THIELE et al. (2014) 
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Gewässerabschnitt Linstow-Dobbin 

Quelle:  THIELE et al. (2014) 
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• Vermeidung zeit- und kostenintensiver Planfeststellungsverfahren bei der 
Realisierung umweltfachlicher Vorhaben durch Berücksichtigung in der 
Flurneuordnung (konzentrierende Wirkung der Genehmigung, Optimierung 
des Verwaltungshandelns) 

• Koordinierung der eigentumsrechtlichen Veränderungen (Flächentausch) 
sowie der Änderungen in der Flächennutzung durch die zuständige 
Flurneuordnungsbehörde 

• Bereitstellen von gewässerangrenzenden Flächen im Verfahren (öffentliche 
Fläche, Fläche von Verbänden, Stiftungen...), tlw. Kauf von Flächen 

• Mögliche Integration des Bedarfs an Ausgleichsflächen oder Ersatzmaß-
nahmen (naturschutzfachliche Kompensations- und Ersatzmaßnahmen) 

• Bestmögliche Berücksichtigung der Eigentümer-/Nutzer-Anforderungen im 
Hinblick auf Flächenzuschnitt, Erreichbarkeit, Ent-/Bewässerung und Nutzung  

• Iterativer und kooperativer Planungsprozess: Erhöhung von Sensibilität und 
Aufgeschlossenheit der ortsansässigen Bevölkerung gegenüber 
flächenbeanspruchenden Maßnahmen zur Erhöhung der ökologischen 
Ausgleichs- und Funktionsfähigkeit der ländlichen Räume 

• Bauliche Umsetzungen sind bereits nach Genehmigung des 
Maßnahmenplanes (und somit frühzeitig) möglich, weil eigentumsrechtliche 
Festsetzungen im Nachhinein im Verfahren erfolgen können 

Wesentliche Vorteile der Bodenordnung im Hinblick WRRL/HWRM-RL: 
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• Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbeteiligung 

• Projektsteuerung: Auftraggeber, Flurneuordnungsbehörde + Helfer, 
Betroffene 

• Hydrologische Betrachtungen und Gutachten (Wasserverfügbarkeit und                
–aufteilung, Mindestabflussbeurteilung etc.) 

• Hydraulische Berechnungen (Wasserspiegellagen, Grundwasserflurabstände) 

• Baugrundbeurteilungen und statische Nachweise 

• Bodenkundliche und Bodenwert-Gutachten 

• Bodenverbringungskonzepte  

• Naturschutzfachliche Beurteilungen und Planungen 

• Ökologische Baubegleitung 

• Umsetzung von geschützten Arten, z.B. ca. 20.000 Bachmuscheln im Bereich 
Hoppenrade 

• Mehrwöchiges baubegleitendes Mess- und Monitoringprogramm bezüglich 
Gewässergüte und Schwebstoffracht  (Fischzuchtanlage Dobbin) 

Neben Bodenordnung und technischer Planung noch relevant: 
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Renaturierung der 
Piepenbeck von der 
Ortslage Neu Nieköhr bis 
zur Mündung in die 
Warbel (Trebel/Peene) 

34 
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Renaturierung der 
Piepenbeck von der 
Ortslage Neu Nieköhr bis 
zur Mündung in die 
Warbel (Trebel/Peene) 
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Renaturierung der 
Piepenbeck von der 
Ortslage Neu Nieköhr bis 
zur Mündung in die 
Warbel (Trebel/Peene) 
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Renaturierung der Piepenbeck von der Ortslage Neu Nieköhr bis zur 
Mündung in die Warbel (Trebel/Peene) 

• Plangebiet befindet sich im Landkreis 
Rostock, westlich von Gnoien 

• Fließstrecke im Plangebiet 3,1 km, 
davon 2,0 km Rohrleitung (Beton DN 
800 bis DN 1000), Rest von 1,1 km 
offen, begradigt (grabenartig) 

• Renaturierung als ca. 3,7 km offener, 
neu trassierter bzw. struktur-
verbesserter Lauf, demnach 
Laufverlängerung um ca. 0,6 km 

• Entwicklungskorridor mit Breiten 
zwischen 10 m und 60 m 

• Umsetzung innerhalb eines 
Flurneuordnungsverfahrens nach § 
86 FlurbG (ca. 320 ha 
Verfahrensfläche) 
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Renaturierung der Piepenbeck von der Ortslage Neu Nieköhr bis zur 
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Ausschnitt aus 
Schweriner Volkszeitung, 
Güstrower Anzeiger, 
29.01.2015 

• Talmoorfluss 
(organische Aue) 

• Sohlanhebung 
• Laufanpassung 
• Böschungs-

abflachung 
• 35 ha gesichert als 

Entwicklungs- und 
Überschwemmungs-
raum innerhalb eines 
vereinfachten 
Flurbereinigungs-
verfahrens nach § 86 
FlurbG 
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Recknitz zwischen Liessow und Laage 

• Rückbau des Wehres Kronskamp 

• Neutrassierung der Recknitz auf etwa 4.700 m Länge 

• Anlegung eines Gewässerpflegestreifens entlang der Recknitz außerhalb 
des Entwicklungskorridors 

• Anschluss des zulaufenden Grabensystems 

• Neubau oder Wiederherstellung landwirtschaftlicher Überfahrten 

• Strukturverbessernde Maßnahmen im Querprofil der Recknitz auf etwa 
3.400 m Länge 

• Rückbau einer Stahlkonstruktion am alten Bahndamm 

• Auflösung einer Sohlrausche 

• Ersatzneubau einer Wegekreuzung bei Liessow 

• Neutrassierung des einmündenden Pludderbachs auf 1.250 m Länge 

• Strukturverbessernde Maßnahmen im Querprofil des Pludderbachs auf 850 
m Länge 

• Anschluss des Grabens 11a an das Augrabensystem 

• Ausweisung eines nutzungsfreien Gewässerentwicklungskorridors von 35 ha 
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Ich danke herzlich für Ihr Interesse und Ihre 
Aufmerksamkeit… 

Nebel zwischen Linstow und Dobbin 
nach Maßnahmenumsetzung 
(Aufnahme 2013) 
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Sehr guter zusammenfassender Überblick zur Nebel 
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